
01s Stenzel Die 2u1e. Eın! genetische Erklärung der Taufliturgie. Verlag
Felizian Rauch, NNSDTITU! 334 S.; L B7 SE (2125)

Es 1STt NUur £1Ne inneTrTe Folgerichtigkeift, 1M uge der DU  ® tief-
greifenden liturgischen TNEUETUN: ein besonderes Augenmerk 1m W1SSCeT-
schaftliichen Bemühen die Durchleuchtung und Aufhellung der grohen S1NNn-
zusammenhänge lıturgischen Ns und Tuns auf d1e auie gele: WITrd. $
lıch darf - behaupten, daß eine en VO  5 TDe1ten und ntersuchungen
auf diesem ebiet gerade 1N: den. etzten Jahrzehnten erschlienen SINd, d1ie dem
eEser die Taufe als das rundsakrament na  rıngen

Stenzel hat Sich uiga gemacht, „ZUerst und VOT em dıie Bau-
geseize d'es Ta  uals ZU) erheben“ Ihm geht s £1 zunachs weder

dıie ogmengeschichte noch d1ıe Theologie der Taufe, sondern „ Undie Herausarbeitung der genetischen Linien der jahrhundertelangen Entfaltung
VO! en Kern ZUM aum chschaubaren Akigefüge . c 10).Der Verfasser behandelt demnach 1m ersten Abschnitt d1ie Taufliturgie der
AnfTänge, zweıten die eıit des klassischen Katechumenats, drıtten den
Skrutinienritus und schließlich 1 vlerten die Entwicklung VO aUITrT1Ius ZUIT}
Taufordo

Diese rbeit fußt auf reicher Quellenkenntnis un: Dbaut auft vielen Dereits
geleisteten Vorarbeiten aut. die altung un'd die Zielsetzung, SOW1e  4
die T1L1ISCHE Zusammenschau Jegt diesem Sinnie erstmalig urch: den Auftfor
selber VO'  $ Tof. ungmann schr1eb diesem Buch das Geleitwo)

Dr. nNnselm Schwab OS  &w
Jean Danielou: „Qumran un: der rsprung des hrıstentums.“ ÄUsS dem

Französischen ubersetzt VOoO  5 Othmar Schilling. Matthias-Grünewald-Verlag,Ma1ınz. 174 und Preis 3.25 (2226)
Die phantasievollsten Publikationen der letzten e1t haben den bekannten

Forscher veranlaßt, in drei Vorfrägen die Beziehungen der sogenannten 'umran-Gemeinscha: die W1T aus den Funden oten Meer kennengelernt aben,
ZUT ersten chrıstlichen emeinde Jerusalem larzustellen „Die Gemeins‘
VO  5 umran und das neutestamentliche Milieu", „Christus und der er der
Gerechtigkeit“, „Die ersten EntwIi  ungen der Kırche und die Geme1ischafft
VO  } Qumran“ SiInd die Themen. ezuüglı des Neuen Testamentes stütz:
der UTtTOr auf Ad1ie Ergebnisse hlreicher Veröffentlichungen, Was die früh-
christliche lteraftiur angeht, benützt SeiINe eigene reiche 21 nteressan'
ist, daß über die 1947 emachten „Totenmeerfunde“ His nde 1956 ereits 15  l
Veröffentlichungen in Sprachen erschienen Dem erfasser ‚e1n:

auft der Hand legen, daß die erste T1' emelınde eingetauchtjJüdisches Milieu nahe verwandt WarTr mi1t Qumran, VOoNn dem zanlrel| Aus-
Tucksformen übernahm Jungmann we1st bel der Qumrangemeinde 111e
Art „Quatemberfeier“ ach) Im wesentll!  en estehen aber TO. Unters  1€!
un: Destfeht keine 1a zwischen T1IS und dem „Lehrer der
Gere  ı1gkeit“. In einıgen Punkten verläßt sSich der UuTOr sehr autf Hypo-thesen und Veröffentlichungen anderer Gelehrter, S3 B., wenn das rituelle
Gemeins:  aftsmahl der Essener als „messianisches ezeichne Auch kann

ıcht zustimmen, WenNnn die schwierige onologische Frage der Leidens-
woche und den Termın des Jetzten bendmahles mIT Berufung autf au
auf Grund des umrankalenders Osen will. Das SIN Sireitfragen. er steh'
fest, 1esSes interessante Buch eiınem weiten Leserkreis MT Begeisterungmpfohlen werden kann, we:il ıber die vorgezeichneten Fragen Urz und lar
informiert. nıv.-Pro Dr. Benedikt Probst OS  w

Korolevskij Cyrill Liturgie in lebendiger Dr: rient und kzıdent.
Aus dem Französischen uübersetzt VO  - Dr. 'udolt. olksliturgisches
Klosterneuburg 249 Z Glwd. S 9  — br. (2203)

Grundvoraussetzung fuüur die mi1issionarisch-werbende Wirkung der Liturgie
und eine Latıge Teilnahme der Christen ihr ist C(Aas Verstehen ihrer Sprache.
Der Verfasser ze1igt, das Prinzip der prache 1n der17Se1t. jeher
galt und VO  - Rom sSschon durch ‚:ahrhunderte gebilligt Ooder mMındestitens geduldet
wurde, Es wurden [07°4 .atelnısche Rıten 1n orientalischen Sprachen gefeiert
Moöge urch die liturgische Bewegung d'es estens die TO. NPasSsungsS-
fähigkeit der Kirche 1n dieser Frage aufgerufen werden und dem. eNVvo
eın „rationabile obsequi1um“ mehr und mehr erleichtern

Dr. KRaphael Kleiner OSB.

51


